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Prolog

Denn wenn es auch viele heiligmäßige Leute gibt,

die nicht gern getanzt haben,

so gibt es doch viele Heilige,

denen der Tanz ein Bedürfnis war,

so froh waren sie zu leben:

Die heilige Theresa mit ihren Kastagnetten,

Johannes vom Kreuz mit dem Jesuskind auf dem Arm

und Franziskus vor dem Papst.

Wenn wir wirklich Freude an dir hätten, o Herr, 

wir könnten dieser Tanzlust nicht widerstehen,

die sich durch die Welt hin ergießt.

Und wir könnten sogar erraten,

welchen Tanz du getanzt haben willst,

indem wir uns den Schritten deiner

Vorsehung überließen.

Madeleine Delbrel (2002)
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VORWORT

Immer mehr Menschen müssen sich wegen Depressionen 

oder Burn-out eine Auszeit nehmen oder ihren Beruf vor 

Erreichung des Rentenalters aufgeben. Immer mehr Men-

schen leiden an Einsamkeit, Sinnlosigkeit, Angst und Hoff -

nungslosigkeit. Die Gründe dafür sind vielschichtig. Ein we-

sentlicher Grund dafür ist nach meiner Überzeugung, dass 

Menschen sich heute immer weniger in einer spirituellen 

Welt beheimatet fühlen, die sich als wirklich haltgebend und 

stützend erweist, angesichts der zunehmenden Belastungen 

des Alltags und der Auseinandersetzung mit den existenziel-

len Fragestellungen unseres Lebens wie Tod, Leid, Krankheit 

und Alleinsein. Ein anderer Grund liegt in der sträfl ichen 

Vernachlässigung dessen, was uns am Nächsten ist – unser 

Leib und unsere Seele. Wie recht doch die haben, die mei-

nen, der Weg zum Nahen ist immer der weiteste und 

schwerste.

Sich auf diesen Weg zum Nahen, zu unserem Leib und zu 

unserer Seele aufzumachen, will dieses Buch Mut machen. 

Es lädt dazu ein, unserem Leib und unserer Seele mit Res-

pekt zu begegnen. Sich von Vorstellungen zu lösen, die dazu 

führen, dass wir rücksichtslos mit unserem Leib umgehen, 

die Regungen unserer Seele achtlos übergehen. Dabei un-

terstützt uns eine heilsame Spiritualität, die davon beseelt ist, 

dass wir gesund, ganz und in diesem Sinne heilig sind. Eine 

Spiritualität, die das ganze Leben umfasst und als solche über 

das Denken hinausgeht, die Enge mancher dogmatischen 

Aussagen sprengt, vor allem aber wirklich in alle Fasern un-

seres Seins und Lebens hineinzuwirken vermag. Es ist eine 

Spiritualität, die untrennbar zu uns gehört, also nicht ange-

lernt ist oder uns aufgesetzt worden ist. Die zu uns gehört 
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wie die Luft, die wir einatmen und ohne die wir nicht exis-

tieren könnten.

So versteht sich dieses Buch nicht weniger als eine Einla-

dung, heilig zu werden. Sich zumindest auf den Weg zu ma-

chen und dabei vielleicht sogar zu erfahren, dass das nicht 

immer einfach ist, aber auch Spaß machen kann. Sehr viel 

verdanke ich bei der Arbeit an diesem Buch Richard J. 

Woods, der mich durch sein Buch Wellness. Life, Health and 

Spirituality, das ich »zufällig« in einer Buchhandlung in Dub-

lin entdeckte, sehr inspiriert hat. Herrn Michael Kötzel vom 

Kösel-Verlag danke ich für seine zugleich zurückhaltende 

und beharrliche Begleitung des Projektes, Julia Sassenroth 

für die behutsame Lektorierung. Ich widme dieses Buch 

Winfried Nonhoff  zu seinem 60. Geburtstag, dem es immer 

wieder gelang, mich mit seinem Optimismus anzustecken.

Wunibald Müller
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HEILIGKEIT UND GESUNDHEIT

Möchtest du heilig werden?

Möchtest du heilig sein oder zumindest heilig werden? Die 

Begeisterung wird sich vermutlich in Grenzen halten. Heilig 

sein, heilig werden – das klingt irgendwie verstaubt. Da fal-

len einem vielleicht gleich die Figuren von Heiligen ein, die 

uns Mitleid erweckend in altehrwürdigen Kirchen anbli-

cken und uns dabei vielleicht voll Schrecken und Grauen an 

Ermahnungen aus Kindertagen erinnern: »So sollst du ein-

mal werden!« Genauso aber wollen wir eben nicht sein oder 

werden: abgehärtet, entrückt wirkend, blutleer, lebensfremd 

usw. 

So wird von manchen Heiligen berichtet, dass sie seuf-

zend zum Essen gingen. Der hl. Alfons etwa dachte, wenn 

er sich zum Essen hinsetzte, nur an das Leiden der Seelen, 

die sich im Fegefeuer befanden, und mit Tränen in den Au-

gen bestürmte er die heilige Jungfrau, die Kasteiungen an-

zunehmen, die er mit dem Essen auf sich nehme. Von der 

hl. de Monfort wird berichtet, dass sie zuweilen bitterlich 

weinte, wenn sie aß. Der hl. Augustinus spricht von der 

Schlinge der Begierde, die Essen und Trinken zu einem ge-

fährlichen Vergnügen machen. Wen wundert es da, dass 

niemand ein Heiliger werden will. Dass es auch andere 

Heilige gibt, dafür ist die hl. Teresa von Avilla ein Beispiel. 

Sie bat darum, von sauertöpfi schen Heiligen verschont zu 

werden (vgl. Ellsberg 2003, 6).

Andere wieder denken bei dem Wort »heilig« vielleicht an 

die heilige, katholische Kirche oder was auch immer im Zu-

sammenhang mit Kirche oder auch darüber hinaus als heilig 

bezeichnet wird und sagen sich: »Danke, das ist nichts für 
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mich!« Off ensichtlich haben sich »Verkümmerungen und 

Verbiegungen leiblichen und seelischen Lebens« so sehr mit 

der Vorstellung des Heiligen verknüpft, dass man von einem, 

der so lebt »fast nur noch mit einem Lächeln sagen kann: ›Er 

ist ein Heiliger‹ – und damit seine Sonderbarkeit entschul-

digen will« (Goldbrunner 1946, 12). Eben ein sonderbarer 

Heiliger. Wer aber möchte das schon sein?

Heilig zu sein oder heilig zu werden, scheint nicht länger 

attraktiv zu sein, nichts, das erstrebenswert ist. Ja, es wirkt 

eher verstaubt und museal. Frage ich dagegen jemanden: 

»Willst du gesund sein oder gesund werden?«, werde ich si-

cher sofort auf volle Zustimmung treff en. »Na, also, das ist 

doch keine Frage. Natürlich!« Wünschen wir jemanden et-

was, zum Beispiel anlässlich seines Geburtstages, dann fehlen 

mit Recht nicht die besten Wünsche für die Gesundheit. 

»Danke, das ist ja das Wichtigste«, hören wir dann oft als Ant-

wort. 

Würden wir unseren Wünschen hinzufügen: »Ich wün-

sche dir, dass du heilig bleibst oder heilig wirst«, wird der 

Jubilar eher eigenartig berührt sein und nicht so richtig wis-

sen, was er mit einem solchen Wunsch anfangen soll. Dabei 

handelt es sich im Grunde genommen um – fast – den glei-

chen Wunsch, wenn auch Gesundheit im Kontext von Hei-

ligkeit noch einmal eine eigene Note erhält.

Heilig sein, meint ganz sein

Wenn ich hier von heilig spreche, dann denke ich zunächst 

an ein Verständnis von heilig, das heilig sein versteht als ganz 

sein. Die Auff orderung im Buch Genesis (17,1) im Alten Tes-

tament kann ich dann auch so verstehen: »Geh vor mir her 

und sei ganz!« Sei ganz Mensch – mit Leib und Seele, im 
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Wissen und in der Erfahrung, dass du Gott im Rücken hast, 

umfangen bist vom Heiligen.

Heilig bin ich, verhalte ich mich, werde ich, wenn ich 

ganz bin, »Ja« zum Leben sage, das Leben in und aus der Be-

ziehung mit Gott heraus umarme. Wenn ich Lust am Leben 

und Eifer für das Leben habe. Bereit bin, mich mit allen 

meinen intellektuellen, emotionalen, sozialen und spirituel-

len Fähigkeiten und Begabungen auf das Abenteuer des Le-

bens einzulassen. Und das vom Anfang an bis zum Schluss. 

Dann lasse ich die Sorge für andere Menschen zu, fühle und 

leide mit ihnen, lache, bin traurig, freue mich an den guten 

und schönen Dinge des Lebens (vgl. Ellsberg 2003, 6). Sehr 

treff end beschreibt das der Prediger Salomons im Buch Ko-

helet (3,1.4–8):

»Alles hat seine Stunde.

Für jedes Geschehen unter dem Himmel gibt es 

eine bestimmte Zeit:

eine Zeit zum Weinen, eine Zeit für die Klage 

und eine Zeit für den Tanz; 

eine Zeit zum Steinewerfen 

und eine Zeit zum Steinesammeln, 

eine Zeit zum Umarmen 

und eine Zeit, die Umarmung zu lösen, 

eine Zeit zum Suchen und eine Zeit zum Verlieren, 

eine Zeit zum Behalten und eine Zeit zum Wegwerfen, 

eine Zeit zum Zerreißen 

und eine Zeit zum Zusammennähen, 

eine Zeit zum Schweigen und eine Zeit zum Reden, 

eine Zeit zum Lieben und eine Zeit zum Hassen, 

eine Zeit für den Krieg und eine Zeit für den Frieden.« 
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Wenn du ganz bist, dann hält das Heilige Einzug in deinen 

Alltag, in dein Leben, in deine Welt. In die Welt. Das Heilige 

ist dann nicht länger fremd und dir gegenüber. Ist nicht län-

ger nur das ganz Andere, das Ferne. Sondern es ist nah, bei 

dir. In dir. Ein solches Verständnis von heilig entfernt sich 

nicht von seiner religiösen Grundbedeutung, sondern wei-

tet sie. 

Heiligkeit ist Gesundheit

Vor allem aber tritt heilig zu sein nicht in Konkurrenz zu 

gesund sein, stellt schon gar nicht einen Gegensatz dazu dar. 

Wer heilig sein oder heilig werden will, muss und darf dafür 

nicht seine Gesundheit opfern. Vielmehr trägt er zu seiner 

Heiligkeit bei, indem er an seiner Gesundheit interessiert ist, 

seinen Leib und seine Seele ehrt. So meint denn auch der 

inzwischen verstorbene Pastoraltheologe Josef Goldbrunner 

in einem Vortrag mit dem Titel Heiligkeit und Gesundheit 

(Goldbrunner 1946, 9): »Der heilige Gott ist blühendes, strö-

mendes Leben. Er ist heil, in ihm ist kein Makel der Krank-

heit (und nicht das Gift des Todes). In Gott ist unser Heil, in 

seiner Nähe werden wir geheilt an Leib und Seele. Streben 

nach gottgleichem Leben schaff t Heil. Je mehr das Bemühen 

um Vollkommenheit Gott ähnlich ist, also heilig macht, 

umso mehr müssten wir gesunden an Leib und Seele: Heilig-

keit ist Gesundheit«. 

Das ist die besondere Note, die auftaucht, wenn gesund 

sein mit heilig sein in Verbindung gebracht wird. Sie macht 

darauf aufmerksam, dass Gesundheit auch eine geistliche Di-

mension hat: »In Gott ist unser Heil, in seiner Nähe werden 

wir geheilt an Leib und Seele.« Die geistliche Dimension 

stellt eine zusätzliche Bereicherung dar. Sie will dazu beitra-
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gen, dass wir unseren Leib, unsere Psyche, unsere Seele als 

Verbündete verstehen, die auf ihre je eigene Weise zu unse-

rem Wohl beitragen wollen. Sie fordert uns auf »ganz zu 

sein« mit Gott im Rücken. Wenn wir das tun, befi nden wir 

uns auf dem Weg zur Heiligkeit. 

Die Aufgabe der geistlichen Dimension unterscheidet sich 

damit von Vorstellungen, die sie als Gegenkraft zu Körper, 

Psyche und den Kräften, die mit ihnen verbunden werden, 

sehen. Die geistliche Dimension und Heiligkeit werden nicht 

gleichgesetzt mit einer Lebensauff assung, die auf die Abtötung 

des Leibes und seiner Bedürfnisse und die Beschneidung der 

psychischen Wünsche abzielt. Solange Heiligkeit jedoch als 

Abtötung unserer leiblichen und psychischen Bedürfnisse 

verstanden wird, kann der Weg zur Heiligkeit tatsächlich in 

die Krankheit führen. Dann triff t die Aussage zu: »Heiligkeit 

bringt den Leib in die Krise, macht krank!« (Goldbrunner 1946, 

9). Tatsache ist, dass viele Männer und Frauen, um heilig zu 

werden, dem Leben entsagt und ihren Leib geschunden ha-

ben. Doch Heiligkeit ist auf Gesundheit aus. Das schließt 

nicht aus, dass es auch in der Krankheit eine Heiligkeit gibt. 

Ja, ein gesunder Umgang mit unserer Krankheit als Ausdruck 

unserer Heiligkeit gesehen werden kann. Auch bewahrt uns 

Heiligkeit nicht vor Krankheit. Krankheit stellt eine Wirk-

lichkeit in unserem Leben dar, der wir nicht entrinnen kön-

nen. Heiligkeit kann uns helfen, unsere Krankheit besser zu 

ertragen, in ihr gegebenenfalls auch einen Sinn zu sehen. 

Auch kann uns die Erfahrung von Leid und Dunkelheit nä-

her zu Gott bringen. Heiligkeit zeigt sich so gesehen auch im 

gesunden Umgang mit unserer Krankheit, unserer Endlich-

keit, unserem Sterben und Tod. Sie gehören zu unserer Ganz-

heit. Blenden wir sie aus, verstümmeln wir uns, sind wir nicht 

länger heilig, ganz, gesund. 
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Wir wissen um unsere menschliche Gebrechlichkeit, um 

Krankheit, Leid und Tod, die zum ganzen Leben und damit 

zu unserer Heiligkeit gehören. Doch es ist unsere Aufgabe, 

das zu unterstützen, zu hegen und zu pfl egen, was zu unserer 

Lebendigkeit, zu unserer Gesundheit, zu einem Leben in 

Fülle beiträgt und nicht das, was uns davon wegführt. »Die 

Ehre Gottes ist der lebendige Mensch«, sagt Irenäus von 

Lyon. Heiligkeit ist davon beseelt, uns ganz zu machen, zu 

unserer Gesundheit beizutragen. Daraus ergibt sich, dass wir 

achtsam, liebevoll mit uns umgehen. Unseren Leib und un-

sere Seele heiligen und ehren. 

Auch manche Heilige haben das erst lernen müssen. Es ist 

die gleiche hl. Hildegard, die einmal meinte: »Gottes Woh-

nung pfl egt nicht in einem gesunden Leib zu sein«, uns aber 

auch dazu auff ordert: »Tu deinem Leib Gutes, damit die 

Seele darin baumeln kann«. Und Franz von Assisi bekennt, 

als es zu spät war: »Ich war zu hart gegen Bruder Esel.« Aus 

dem Bruder Esel war inzwischen »Bruder Leib« geworden 

(vgl. Goldbrunner 1949, 16).

Tanze den Tanz des Lebens 

Um gesund zu bleiben, heilig zu sein und zu werden, musst 

du dich immer wieder darauf besinnen, was es meint, ganz zu 

sein mit Gott im Rücken. Dann aber kann es geschehen, dass 

du einfach der Auff orderung »Geh vor mir her und sei ganz« 

nachkommst und dich ohne langes Überlegen dem Tanz des 

Lebens überlässt, der dich erhebt aus dem Trott des Alltags, 

dem Festgelegten. Der verhindert, dass du dein Leben total 

reduzierst, da etwas abschneidest, dort etwas wegdrückst – bis 

du am Ende in die paar Bretter eingesperrt bist, die deinen 

Sarg ausmachen. Die letzte Ruhestätte. Und das war es dann. 
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 Überlässt du dich mitten im Leben, mitten im Alltag dem 

Tanz des Lebens, dann wagst du vielleicht ein Lächeln, traust 

dir eine Berührung zu. Sprichst ein »Guten Tag« oder »Grüß 

Gott« aus, lässt einen Gedanken oder eine Sehnsucht zu,  

Verhaltensweisen, die du dir vielleicht sonst versagen wür-

dest. Du lässt das Leben in dir sprudeln, lebst von deinem 

eigentlichen, ursprünglichen Leben her. Vor allem aber – 

lebst du – nach deinem Rhythmus, und wirst nicht gelebt 

nach einem von außen vorgegebenen Rhythmus, der dir 

mit der Zeit die Freude am Leben nimmt, dich krank macht. 

Viele tanzen schon lange nicht mehr den Tanz des Lebens. 

Sie müssen sich nicht wundern, dass sie krank sind oder dabei 

sind, krank zu werden. Ist es da nicht einen Versuch wert, sich 

auf die Einladung einzulassen, heilig zu werden, Leib und Seele 

zu ehren, ganz zu sein und zu werden mit Gott im Rücken? 

Also: »Willst du heilig werden?« Ich kenne bei mir selbst 

tausend Gründe und Einwände, die dagegen sprechen. Tau-

send gesellschaftliche, kirchliche Begrenzungen usw., die das 

vereiteln können. Dir wird es ähnlich ergehen. Doch noch 

einmal: »Willst du heilig, ganz, gesund werden?« Das aber 

heißt, dass du das, was das Leben ach, was sage ich, Gott, dir 

zugesagt und zugedacht hat, wirklich lebst, ursprünglich 

lebst, das Leben spürst, den kosmischen Tanz tanzt! Und: 

Hand aufs Herz, tust du alles, was in deiner Macht steht, bei 

allem, was es schwer macht – um wirklich zu leben, ganz zu 

sein, heilig zu werden?

Wenn du gesund, heilig werden willst, musst du dich da-

für entscheiden. Du musst etwas dafür tun. Du kannst nicht 

einfach die Hände in den Schoß legen und darauf warten, 

dass das ein anderer für dich erledigt. Und so wichtig es ist, 

auch körperliche Krankheit und seelische Not als Teil des 

ganzen Lebens zu akzeptieren, gilt es, das Leben, die Ge-
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sundheit zu umarmen, alle Kräfte zu mobilisieren, die ihren 

Beitrag dazu leisten können, gesund und heilig zu sein und 

zu werden. »Denn wo euer Schatz ist, da ist auch euer Herz«, 

heißt es bei Lukas (12,34) im Neuen Testament. Es hängt 

von dir ab, ob du gesund, ganz, heilig wirst oder krank. Wo-

für du dich entscheidest.

Dabei darfst du darauf vertrauen, dass es eine höhere 

Macht gibt: Gott, der in allem und hinter allem wirkt. Das 

entbindet dich nicht von eigenen Anstrengungen, das er-

laubt nicht, auf psychologisches und medizinisches Wissen 

und Können zu verzichten, um gesund, ganz, heilig zu wer-

den. Es meint, dass es eine Macht und Kraft gibt, die größer 

und mächtiger ist als alle unsere persönlichen und wissen-

schaftlichen Bemühungen, der wir uns überlassen dürfen 

und überlassen müssen, wollen wir ganz, heilig werden. 

Auch wenn alles anscheinend gegen den Strich läuft, dir 

Ungemach begegnet, du krank wirst, leiden musst, Verzicht 

erfährst, gerade dann kannst du dich baden im Fluss des ur-

sprünglichen Lebens, dessen Fließen du dich überlässt. Fällst 

du ein in den Tanz der ächzenden Schöpfung, in den Reigen 

von Leben, Tod und Auferstehung, dich der Unaufhaltsam-

keit des von Ewigkeiten her bestimmten Prozesses überlas-

send, überlässt du dich dem Ewigen, Gott. Dann tanzt du 

mit ihm den kosmischen Tanz, der Aufbegehren, Trauer,  Ver-

zweifl ung, Todeskampf und schließlich Ergebung kennt. 

Den Tanz, bei dem der dich unsichtbar führt und hält, der 

von Ewigkeit und zu Ewigkeit hin den Takt dieses Tanzes 

bestimmt. »Wer sich einmal dem Schicksal überlassen hat, 

der ist befreit« (Hermann Hesse).

Ich denke an den Oberarzt, der demütig sagt: »Es liegt in 

Gottes Händen, wann Ihre Mutter stirbt. Wir haben das Un-

sere getan und tun es, alles Weitere müssen wir ihm überlas-
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sen.« Oder ich denke an den Vater, der nach dem Fliegeran-

griff  mit seiner Familie den Bunker verlässt und angesichts 

seines in Trümmern liegenden Hauses mit den Worten Hi-

obs (1,21) sagt: »Der Herr hat’s gegeben, der Herr hat’s ge-

nommen; der Name des Herrn sei gelobt!« Es ist eine Ein-

stellung, die dich nicht die Hände in den Schoß legen lässt, 

die zugleich aber auch all dein Tun und Bemühen einordnet 

in etwas, das größer, mächtiger ist, dadurch aber deine An-

strengungen nicht überfl üssig macht, sondern sie mit Gelas-

senheit paart. Es ist die Off enheit für das Geheimnisvolle, die 

Off enheit für das Wirken einer geheimnisvollen Macht, von 

der eine Gelassenheit und schließlich auch Zuversicht aus-

geht, die sich heilend auf dein Leben und damit auf deine 

Gesundheit auswirkt.

In dieser Einstellung kannst du sprechen:

Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen

Von welchen mir Hilfe kommt.

Meine Hilfe kommt vom Herrn,

der Himmel und Erde gemacht hat.

Er wird deinen Fuß nicht gleiten lassen;

der dich behütet, schläft nicht.

Siehe, der Hüter Israels schläft noch schlummert nicht.

Du behütest mich;

du bist mein Schatten über meiner rechten Hand,

dass mich des Tages die Sonne nicht steche

noch der Mond des Nachts.

Du behütest mich vor allem Übel,

du behütest meine Seele;

du behütest meinen Ausgang

und Eingang von nun an bis in Ewigkeit.

Nach Psalm 121,1–8
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GANZHEITLICHE MEDIZIN

Den ganzen Menschen im Blick haben

Heilig sein meint ganz sein, auch im Sinne von: den ganzen 

Menschen im Blick haben. Uns selbst nicht auseinanderneh-

men oder von anderen auseinandernehmen lassen. Uns nicht 

aufzuteilen in Körper, Geist, Seele, weltlich, seelisch, geistlich, 

Sexualität, Spiritualität, Sehnsüchte, Triebe usw. Wir fi nden 

dabei Unterstützung durch neuere Ansätze, die den ganzen 

Menschen in den Blick nehmen, ganzheitlich ausgerichtet 

sind und damit ein breiteres Verständnis von Heiligkeit und 

Gesundheit fördern. Sie beziehen die ganze Person ein, ihr 

Handeln, ihre Einstellungen, ihre Gefühle, ihre Gedanken, 

ihre Beziehungen, ihre Hoff nungen und Ziele. Sie gehen da-

von aus, dass sich eine Person, die gesund ist, in Harmonie 

befi ndet mit allem, was sie als Person, zu der Geist, Seele und 

Körper gehören, ausmacht. Das aber erfordert, dass wir allen 

diesen Dimensionen unsere Aufmerksamkeit schenken und 

nicht nur den Körper oder die Seele im Blick haben. 

Wenn ich einen Leistenbruch habe, bin ich dankbar dafür, 

dass es gute Chirurgen gibt, die durch einen operativen Ein-

griff  meinen körperlichen Schaden beseitigen. Mir ist wich-

tig, dass ich ihnen vertrauen kann, sie ihr Handwerkszeug 

beherrschen. Ich bin dankbar für die schmerzstillenden Me-

dikamente, die mir verabreicht werden. Ich käme niemals 

auf die Idee, anstelle des Arztes einen Heiler oder Gesund-

beter aufzusuchen, in der Erwartung, dass sie meinen Leis-

tenbruch heilen. Damit mein Leistenbruch ordentlich be-

handelt wird, muss ich zum Arzt gehen. Sein Eingriff  trägt 

entscheidend dazu bei, dass ich damit keine Probleme mehr 

haben werde.
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